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Metten feiert selinen Kardinal

Zum Geburtstag UoN

Augustin rdinal ayer
In seinem Beitrag ZUTFC estgabe für Augustin Kardinal Mayer OSB „In

11UIN congregatı" ,} schreibt der Herausgeber . Stephan Hearıng OSB „ESs
WäarT ın der Geschichte der TC un: ist auch 1n der Gegenwart nichts Un-
gewÖö  iches, dafs hervorragende UOrdensleute ZU Bischofsamt berufen un!

mit der Würde des Kardıinalates ausgezeichnet werden. Allein aus der
Abtei Metten gingen in den etzten eineinhalb Jahrhunderten insgesamt TEL
1SCNOTfe hervor, neben Augustinus Mayer der Münchener Erzbischof Gregor
VO  a err SOWI1e Bischof Leo Von Mergel, der die Diözese Eichstätt eitete“.
Mit der heutigen Wirklichkeit ın Deutschlan: ur diese Feststellung aller-
dings nicht SANZ übereinstimmen. In der deutschen Bischofskonferenz ist eın
einziger Ordensmann vertreten, obgleic 1lözesen gibt, ın denen eın Drit-
tel der Pfarreien VO  a Ordensleuten betreut wird2. Die ettener bte Gregor
VO.:  » Scherr und Leo von Mergel verdanken ihre rhebung ZU Bischof dem
Nominationsrecht ihres katholischen Landesherrn. Da{fs Ab:t Augustin ayer
1971 aus Metten ZU ekretär der Religiosenkongregation ach Rom berufen
und bald darauf ZU Titularerzbischof VO  } Satriano ernannt wurde, darf
ohl auf seine persönliche Bekanntschaft mıt Papst Paul VL und auf sSeiNe
römischen Verdienste als Professor und Rektor VO  3 Anselmo SOWI1Ee auf sSe1in
iırken beim II  atikanischen (0)0V4 zurückzuführen Se1IN. Der damalige
Propräfekt zweler Kongregationen wurde al 1985 Urc Papst Jo-
hannes aul Il ZzZu ardına. kreiert ach ber 300jJährigem Bestehen ist
damiıt ZU ersten Mal aQus der Bayerischen Benediktinerkongregation eın
ardına hervorgegangen Den 80. Geburtstag konnte ardına. Mayer
23. Mai 1991 feiern. Um den en ubilar gebührender Weise ehren,
hatte Ab:t olfgang Hag]l unı einer Geburtstagsfeier In das

etten 1991, 435
Nur ist der dikriminierende Beschluß der deutschen Bischofskonferenz
erklären, dafß 1n theologischen Fakultäten LLUT ehn Prozent der Professoren dem
Ordensklerus anghören dürfen (eine Gleichstellung der Ordensleute mıit den
Laien‘').
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Profe{iskloster des Kardinals eingeladen, der mehrere Kardinäle und
1SCHNOfe SOWI1eE hohe Vertreter des Staates teilnahmen.

Die Geburtstagsfeier begann mıiıt einem festlichen Dankgottesdienst, den
ardına Mayer in Konzelebration mıit Kardinälen, Bischöfen un:! Abten in
der Abteikirche eijerte. Die Festpredigt 1e Friedrich ardına Wetter, der
Erzbischof VO  a München und Freising, der mıit dem ubilar 1985 in das ardı-
nalskollegium beruften worden ist. ardına Wetter sagte „Für dieses Le-
ben, das 1U  - acht gesegnete Jahrzehnte umspannt, an der UD1ar. Gott
Und WITr danken miıt ihm. Denn nicht L1IUT wurde 1ın diesen ahren reich
VO  5 CSÖft beschenkt, WIT alle wurden A1re dieses en beschenkt, das Klo-
ster in Metten, der rden, die BANZEC Kirche Sein Leben War eın Leben für —

dere, eın Leben für die Kirche, weıl ein Leben für (Gott WAäIl. Kardinal ayer
wollte nicht für sich selbst eben, sondern dem Vorbild Christi folgen, der 5C-
sagt hat: , Ich bın nicht gekommen, mich bedienen lassen, sondern die-
e  a un meın en inzugeben für die vielen« (Mit 20 28) Das galt nicht 1L1UTX

für die stillen Mönchsjahre, sondern auch und VOT em für die Zeit, ıIn der ST
mıit en und höchsten Amtern betraut war“”.

Werfen WIT einen 1C® auf den Lebenslauf des ranghöchsten Mitglieds der
Bayerischen Benediktinerkongregation: aul ayer wurde 23. Maı 1911
1mM Wallfahrtsort Altötting geboren Der Vater Ludwig Mayer War eın ayeri-
scher General, eine Mutter Meta entstammte der Ulmer Familie Hoenefdfs. Sein

War der württembergische Staatspräsident Eugen Bolz®, der sch SEe1-
er Beteiligung Widerstand die Nationalsozialisten 23. Januar
1945 hingerichtet wurde. Miıt wel alteren Geschwistern wuchs der Knabe 1n
Laufen der alzach auf, bis ab 1921 1m Klosterseminar und 1m erunm-
ten Gymnasium der el Metten CIZOSCH wurde. In en Klassen bis vASE
Abitur fiel ©1° UrC. hervorragende Leistungen und 1ITC eın Engagement ın
der Marianischen Schülerkongregation auf:

Im Maı 1930 bat Paul ayer uiInahme ın die el Metten. ach dem
Novızılat egte {a Maı 1931 VOT Abt Corbinian Hofmeister (T die
einfache Profef{fß ab un rhielt dus nla des 1500jährigen Todesjahres des
großen Kirchenlehrers den Klosternamen Fr. Augustin. Danach eZz0og der
Junge Benediktiner das Kolleg St. Benedikt In alzburg un! studierte
dortigen Päpstlichen Philosophischen nstitut. 1932 olg das Theologiestu-
1um Internationalen Kolleg S. Anselmo ıIn RKRom. Am 25. August 1935
wurde der Mönch ın der Abteikirche Metten Urc Bischof Dr. Michael
Buchberger ZU Priester geweiht 1937 schlo{fß P. Augustin Mayer eın
1uUum in Rom miıt einer Dissertation ber Clemens VO.  - Alexandrien ab B1is ZUr

ufhebung des Mettener Gymnasiums 1939 wirkte CTr annn als Erzieher un:!
Religionslehrer ın Metten

Mit Jahren wurde der bayerische Benediktiner ZU Professor für Dog-
matik nach Anselmo berufen un! versah ab Herbst 1939 zugleic das Amt

Sailer P Eugen Bolz (1881—-1945) Seine Politik un! se1n Weg In den politischen
Widerstand (Rottenburger Jahrbuch für Kıirchengeschichte 1 / 1991, 719—
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des Klerikermagisters. 50 wurde ihm VO  z} ang die theologische und
geistlich-disziplinäre Ausbildung der jungen Benediktiner anvertraut Seine
Vorlesungen boten, 1mM besten Latein vorgetragen, den eweils neuesten an
der theologischen Forschung. Vor der Zerstörung VO Onte Cassino betei-
ligte sich der junge Protessor der Kettung der Kunstschätze des Erzklo-
sters btprimas DDr  ard Kälhin ernannte P. Augustin 1949 ZU Rektor
VO  - Anselmo. Damıuit War er wissenschaftlicher Leıiter des Athenäums und
zugleic T10Tr der Abtel, 1ın der Protfessoren und Studenten aus vielen LAn-
dern usammenkamen. Die priorengleiche tellung des Rektors WaT in An-
selmo besonders wichtig der in Rom einmaligen Feier der monastı-
schen Liturgle, die ohne strenge iszıplın nicht möglich SCWESCH ware. Da{fs

Anselmo das liturgische Zentrum oms iın der Nachkriegszeit b1is 7A8 Ab-
schlufß des IL. Vatikanischen Konzıils blieb, ist ohl das 270 Verdienst des
damaligen Rektors.

195() wurde P. Augustin Mayer ZU Konsultor der Studienkongregation
beruten. Von 1957 bis 1959 bestellte ih; der Heilige Stuhl Z.U Visitator der
Schweizer Priesterseminare. Viele Frauenklöster hatten ın P. Augustin ınen
seelsorgerlichen Betreuer. 7u den Focolarinigruppen pflegte besonders
gute Kontakte

Papst ohannes XXILY berief den Rektor VO  $ Anselmo 1960 ZuU Sekretär
der Vorbereitungskommission „De Studiiis et Seminaris” für das Il Vatikani-
sche Konzil. Als Sekretär der entsprechenden Konzilskommission konnte
auf die Formulierung des Dekrets „UOptatam totıus  LO ber die Priesterausbil-
dung prägenden Einfluf ausüben. Seine Erfahrungen ın NnselImo kamen
ihm dabe!i ebenso zugute WI1Ie Informationsreisen ın Europa, den USA und

ach dem Tod des Abtes Corbinian Hofmeister wurde ugus ayer
November 1966 ZU Abt VO:  » Metten gewählt un! empfing De-

zember ITE Bischof Graber VON Regensburg die Abtsbenedik-
tion. In den folgenden Jahren übernahm der ettener Ab:t zahlreiche ufga-
ben ber eın Amt hinaus für die en 1mM Bistum Regensburg. Das General-
kapitel der Bayerischen Benediktinerkongregation wählte 1968 E Ab:t-
prases, die bte des deutschen Sprachraums 1970 AB Vorsitzenden der Salz-
burger Abtekonferenz.

Dem Abt. von Metten 1e nicht viel eıt für die 15  ung dieser ufga-
ben; denn Papst Paul berief Abt Augustin September 1971 ZU Se-
kretär der Religiosenkongregatıion. Am 6. Januar 1972 wurde zr Titular-
erzbischof VO:  > Satriano ernannt un:! empfing Februar 1ın Rom die BIi-
schofsweihe ehr als ZWO Jahre wirkte der Kurienerzbischof für die Er-
NEUCTUNG und ertiefung des geistlichen Lebens 1ın den enun! Säkularin-
stituten. Seine reiche Erfahrung konnte der Erzbischof hier ebenso einbringen
wI1e ach der Bestellung ZU Pro-Präfekten der Kongregation für die Sakra-
mente und der Kongregation für den Gottesdienst PT1. 1984 Papst Jo-
hannes Paul 88 kreierte Erzbischof Mayer Maı 1985 AB Kardinaldia-
kon. Anselmo auf dem Aventin wurde dem Benediktinerkardina als Titel-
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1ITC zugewlesen. ach Vlier ahren der Spitze der oben genannten Kon-
gregationen wurde ardına Mayer VO.: eiligen Vater ZU Präsidenten der
Päpstlichen Kommission „Ecclesia De1” ernannt, deren Aufgabe ist, ehe-
malige Anhänger des schismatischen Erzbischofs Lefevre in die kirchliche
Gemeinschaft urückzuführen In selbstverständlichem Gehorsam gegenüber
dem „Abt der Abte“ hat ardına. Mayer, der in seinem Herzen immer eın Be-
nediktinermönch geblieben ist, diese schwierige Aufgabe bis ZU seinem

Geburtstag erfüllt
Der hochgewachsene, aszetisch wirkende ardına hat bei all seinen wich-

tigen Amtern 1m Dienste des Benediktinerordens und der Weltkirche immer
zuerst das Reich Gottes gesucht uch WerTr ihn als den gestrengen Rektor
VO  - Anselmo kennengelernt hat, ist beeindruckt, w1e Kardinal Mayer heute
allen mıiıt Liebenswürdigkeit un! Oftenheit egegnet gemä seinem Wahl-
Spruc Congzregaui NOs In UNUM Chrıistı AMOT. Wer die Gegensätze zwischen
sogenannten Konservativen und Progressiven in der Kirche schmerzlich CIND-
findet, kann das Wirken von Augustin Kardinal ayer für die Einheit In der
1€e' Christi 1Ur mit Dankbarkeit begrüßen

Im barocken Festsaal konnte Abt olfgang age mit einer schwung-
vollen sprache den ubilar un! die Geburtstagsgäste begrüßen, nicht ohne
auf das „Kardinalswetter“ hinzuweisen. An der musikalischen Gestaltung des
Festaktes wirkten Kammerorchester, Blec  aser und Chor des t. Michael-
Gymnasiums muıt. Grufßworte der deutschen Bischofskonferenz überbrachte
der Erzbischof VO:  a München und Freising, ardına Wetter, denen sich die
Glückwünsche des Diözesanbischots r.h.c Manfred Müller, der baye-
rischen Staatsministerin Dr. Mathilde Berghofer-Weichner, des Apostolischen
untius Tr. Jose: UÜhac un! des Bonner Staatsministers ntion elffer —

schlossen. Die Festansprache elt der Abtprimas des Benediktinerordens
Dr. Viktor Dammertz. Dr. Stephan Haering tellte die Festschrı SIR uUuNnUuUIN

congregati”, ren des uDılars VO.  - /7u ihr en ollegen, Freunde und
chüler VO arcııma Mayer beigetragen. ine Edition altsyrischer Marien-
hymnen hat noch der römische Kollege des Kardinals, Edmund Beck, eige-
steuerTt, den INnan eine Woche UVO Metten Tra getragen hatte 5Sogar
eın Beitrag des einziıgen benediktinischen Unterzeichners der Kölner Erklä-
Tung sich der stattlichen estschrift* Mit „Fragen Z.UT Spirıtualitä
heute“ beschliefst der Präsident der Bayerischen Benediktinerakademie, Dr
Theodor Wolf, das ber 600 Seiten umfassende Buch Immerhin gehö: Kardı-
nal ayer seit mehr als Jahren der theologischen ektion dieser ademie

ach einem Dankeswort des uD1ılars wurde der Festakt mıit der ayern-
hymne beschlossen Beim anschliefsenden Festessen bereiteten die Blec  aser
jel Freude, sorgten aber auch bei der Unterhaltung für Verständigungs-
schwierigkeiten. Die el Metten hat wahrhaftig es aufgeboten, das

Füglister Nl Die der Bibel 1M nachkonziliaren Theologiestudium (wie
Anm. 513-539
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inmalige Fest in ihrer ber 1200jährigen Geschichte, den Geburtstag ihres
Kardinals ugus ayer, würdig begehen
Ulrich AauUSs OSB Ottobeuren

Abtswechsel 1M Kloster Murıi-Gries

Am 21. Januar konnte Abt Dominikus ‚Öpfe seinen Pr  eburtstag
feiern. Wie S die Satzungen NseTeTr ongregation vorsehen, reichte
diesem Tag seline Resignation als Abt VO  - Muri-Gries eın

Abt Dominikus ist mehr als Jahre lang unNserenn Kloster vorgestanden.
Am 26. September 1962 wurde er ZU Nachfolger des verstorbenen es
Stephan Kauf gewählt Von der Tafe ın Sarnen hie{( da Abschied neh-
Men, in die Prälatur VO  - (ries übersiedeln und sich ufgaben tellen
Der 1LEUE Geist, den das Zweite Vatikanische Konzil 1ın die Kirche gebrac
hatte, und die vielen konkreten nregungen, die aufgeworfien hatte, muÄfs-
ten iın den klösterlichen Alltag um werden. Das außerlich sichtbarste
Zeichen davon WarTr die Einführung des muttersprachlichen Stundengebetes,
die das Kloster ab 1970 sukzessive miıt einem eigenen Psalmenverteilungs-
schema vornahm. Daneben gab och iıne enge kleinerer und größerer
Reformen VO  ; der recCc  ıchen Gleichstellung VOon Laien und rıestern i1im Klo-
ster bis hın Fragen der Ausbildung des Klosternachwuchses.

Da dieser nicht mehr ahlreich WarTr w1ıe früher, mußlten verschiedene,
recht schmerzliche Entscheidungen in ezug auf die rbeitsbereiche des

Klosters getroffen werden. Zu erinnern ist hier VOTI em die hließung
der theologischen Hausschule ın Gries und die Neuordnung des
Verhältnisses des Oosters miıt dem Kanton walden ın der Trägerschaft und
Leitung der Kantonschule ıIn Sarnen. FEin großes iıches orhaben stand
Beginn der Amtszeit VO:  - Abt Dominikus: In Sarnen wurde VO  ;Edie
NeUue Kollegikirche errichtet, eın besonders gelungenes eispie für ine -
erne Klosterkirche. Vor em 1ın den etzten Jahren wurde In Gries für das
Kloster un! die angeschlossenen Pfarreien viel gebaut und renovIıert. ach
seiner Resignation hat Abt Dominikus seinen Wohnsıitz Hospiz 1n Mur1
4A

Februar 1991 versammelten sich die beiden Gemeinschaften VO  >;

Gries un! Sarnen ZUrT Wahl eines es Für Kloster ist 1es die
einzige Gelegenheit, bei der das Kapitel einem Ort zusammentritt. Ent-
sprechend 2400)5 War für die tbrüder VO  3 Gries enn auch der administra-
tive Aufwand, bis alle Auswärtigen untergebracht

Am Beginn des Wahltages stand das gemeinsam gefeierte Heilig-Geist-
Amt, dem der Leiter der Wahl, Ab:t Maurıitius Fürst VO.  » Mariastein, VOrstanı!
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Danach versammelten sich die stimmberechtigten Mönche im seit einıgen
Jahren wleder sehr schön hergerichteten Kapitelsaal. Um 11.55 Uhr Wal
SOWEeIt: Die Glocken der Stiftskirche verkündeten der Bevölkerung die Wahl
VO Dr. Benno Malfer ZU Abt VO  a Mur1-Gries.

Abt Benno ist der des osters Muri-Gries. Er wurde 20. No-
vember 1946 in Giries geboren, besuchte das Franziskanergymnasium 1n
Bozen un trat 1965 1Ns Kloster e1in. Sein Theologiestudium schlofs iın An-
selmo mit einNer Dissertation ber „Theologische eispie. VO  a
Schleiermachers Christlicher Sitte“” ab Seit 1981 Wäar Professor für Moral-
un: Pastoraltheologie in Anselmo. Abt Benno ist ach Ambros Steinegger
(1897—-1913) der zweıte Suüdtiroler, der ZU Vorsteher 1SeTres Klosters SC-
Wa wurde. Samstag, den Februar, fand 1m eisein vieler (‚äste die
Benediktion des Abtes Statt. Der Bıschof VO  a Bozen-Brixen, Wilhelm
GOCr, übergab Abt Benno die Benediktinerregel als innere Richtschnur für
die usübung se1ines Amtes un! die Pontifikalinsignien als aufßere Zeichen
seiner Würde Am Ende des Gottesdienstes erläuterte Abt Benno selinen
ahlspruch, dem etr 3,9 gewählt hat: „Segnet, denn ihr se1d azu
berufen, egen erlangen.”
Beda ZUKkics OSB Murı1-Sarnen

Von der Jahresversammlung der
Arbeitsgemeinschaft Schweizerischer

Stiftsbibliothekare In Einsiedeln

Am 15./16. Juli 1991 trafen sich die Schweizer Stiftsbibliothekare ihrer
jJährlichen usammenkunft 1im Kloster Einsiedeln. Zu den ordentlichen Irak-
tanden gehört immer auch der Austausch VO  - Erfahrungen, der Freuden un:
Sorgen der Mitglieder SOWI1eEe die gegenseıtige Urientierung. S0 wurde auf dem

arsberg, dem Kloster der Missionsbenediktiner VO  a} Uznach, Urc den
Neubau der Klosterkirche die frühere Kapelle WI1e vorgesehen frei für
die Bibliothek. Die Benediktinergemeinschaft VO  - Fischingen konnte den ba-
rocken Bibliothekssaal restaurlieren un! ihren Bücherbestand ort einstellen;
allerdings muÄfs der Saal och anderen Zwecken dienen. In Engelberg arbeitet

Ur. Sigisbert eck weiıter der vorgesehenen Edition der Vater-unser-Er-
klärung des sel Abtes Frowin T41178) Der Einsiedler Stiftsbibliothekar

Lang trieb den Kommentarband DE Faksimile-Ausgabe des (sra-
duale-Sequentiars Cod 121), des altesten vollständigen Zeugen des O-
rianiıschen Chorals (10. Jh.), weiıiter Oran. Die er tiftsbibliothek wIid-
met ihre diesjährige Ausstellung dem Schweizer Polyhistor egidius Ischudi
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(1505—-1572), dessen literarischen Nachlafs 1768 der amalige Abt Beda
Angehrn für eın Kloster erwarb azu erschien e1Nn inhaltsreicher Katalog
Bibliophiles Sammeln und Historisches Forschen, VO  a Peter Ochsenbein un!
Karl chmukI1,

Die ın Angriff SCHOMNMUNECNE Weiterführung der Bibliographie der einzelnen
Klöster ab 1981 als Fortsetzung der Bibliographie der deutschsprachigen Be-
nediktiner 1880-—-1980) konnte bis ZU Jahr 1990 weitgehend vollendet WEeTl-
den. Nun soll die Zusammenstellung alljährlic erfolgen und aktuell Aus-
kunft geben ber die liıterarıschen und wissenschaftlichen Tätigkeiten in den
einzelnen Konventen.

Die Bibliothekare benutzten die Gelegenheit, sich die usstellung „Cimelia
Einsidlensia”, die das Kloster AUS nla der 700-Jahrfeier der Eidgenossen-
schaft präsentiert, unter der undigen ng VO  - Odo Lang anzusehen.
Darunter finden sich ein1ıge der bedeutsamsten Manuskripte der Einsiedler
ammlung. Als rganzung azu besichtigten S1e die barocke Bibliothek un:!
die dort alljährlic. wechselnde Handschriftenausstellung, die in diesem Jahr
der mittelalterlichen Bildungsgeschichte und dem Geistesleben des tiftes
gewidmet ist P.Odo orientierte seine ollegen uch ber die gegenwärtige
Planung einer uen Bibliothek für die neuzeitlichen Bestände, die jetzt
einem weniger gee1gneten Ort aufgestellt sind, un! die international bedeut-
a1ile Musikbibliothek, die unbedingt -:Raum benötigt. Vorgesehen ist,
in einem trockenen Kellergescho: eine große, unterteilte ompactus-Anlage
inzurichten. Die Finanzlierung bereitet allerdings och einige Sorgen.

Zu einem besonderen TieDnNıs wurden die Darlegungen des Custos Dr
Matthäus Meyer Ort und Stelle ber die auifende Restaurierung der kin-
siedler Klosterkirche. 50 Thielt INa  — 1NDIIC ın den Ist-Zustand des 1U  -

ngri SCHOMUNCHECN Abschnittes, die auifende Arbeit und ın die sich CTSE-
benden Resultate mıiıt der ursprünglichen Pracht und Herrlichkeit der ba-
rocken Kirche mıit den Stukkaturen, der plastischen Ausstattung und den
großflächigen Fresken. Bis Z.UT Vollendung der Restaurierung der Kir-
che wird noch einige b 5 dauern. ber Was sich jetzt schon präsentiert, ist
großartig un! überwältigend.

Den 1tDrudern VO:  » Einsiedeln soll auch hier der bescheidene ank aus-

gesprochen eın für die eindrückliche, gastfreundliche und frohe agung,
Lukas chenker SB Marıasteıin
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Felern ZU 900 odestag des hl Altmann VO  -

Passau

Anläflich des 900. Todestages 8. August des Göttweiger Kloster-
gründers Bischof Altmann VOILl Passau fand 1m Benediktinerstift Göttweig
eine Reihe VO  - Veranstaltungen statt. Den Höhepunkt in liturgischer Hinsicht
ıldeten zweifellos die Wallfahrten des Stiftes St Florian August und
jene der Pfarren des Göttweiger tiftes (10. August) SOWI1e der Pontifikalgot-
tesdienst 14 ugus mıiıt Bischof Tanz Xaver Eder VO  - DPasau, Abtpräses
Clemens Lashofer, Mitgliedern des Passauer Domkapitels und Göttweiger
Professen VOI der renovIlerten, nunmehr rosafarbenen Fassade der Göttweiger
Stiftskirche ine 1elza. VO  — Gläubigen nahm bei strahlendem Wetter der
HI Messe teil Eın Festvortrag des Klosterneuburger Stiftshistorikers DDr. Flo-
ridus Röhrig ugus ZU IThema „Der Altmann un! seine nliegen

damals und heute“ mıiıt anschliefsendem Eucharistischen egen rundete die
kirchlichen Zeremonien ab Im Rahmen seiner Ausführungen referierte Röh-
rıg die historischen Zusammenhänge VO  3 Investiturstreit und Kirchenreform
un! wI1es iın gewlssen Fragen auf Parallelen damaliger Zustände ZU euti-
SCH kirchlichen en hin, etwa der starken Personalisierung in der Kirche
oder der heute wieder auftauchenden Frage des Verhältnisses zwischen Kıir-
che un Lailen. 50 sehr Altmann Röhrig politisch gescheitert schien,

stark wirkte doch eın Reformanliegen in den heutigen österreichischen
Ländern ach Die große edeutung der Öösterreichischen Klöster ın politischer
un kultureller Hinsicht 1ın Mittelalter und Neuzeit kann dafür als Beispiel
gelten.

Der Konvent des Stiftes Göttweig gedachte bereits ZU SC der Jah-
resexerzitien ugus 1im Rahmen einer Pontifikalvesper dem Wirken des
Gründerbischofs Den Höhepunkt bildete el die fteierliche Übertragung
des Altmannreliquienschreines aus der rypta das Presbyterium der Stifts-
4® DIie Pfarrgemeinde Göttweig feierte mıit einer Altmanns
Sterbeort Zeiselmauer das ndenken den eiligen.

Altmanns bischöfliche Heimat Passau führte 16 Juni iın einer feierlichen
Prozession den Altmannischrein VO: Priesterseminar eian Zu Dom
Anschließend wurde der Hohen Domkirche ein Festgottesdienst zelebriert.
och 1mM Maı untersuchte Prof. Hannelore Karl/ Wien en Altmannischrein ın
kunsttechnologischer Hinsicht und fertigte darüber eıinen Bericht

Im Zuge des Jubiläums entstand auch 1ne NeUe Publikation /ASR Leben
des Heiligen Der ustos der Kunstsammlungen, P. Dr. Gregor M. Lechner,
verfaßte ıne kleine 1e ber en und Wirken des Altmann. Sie ent-
alt neben einer zusammenfassenden hau der historischen Forschungen
ZU ema Investiturstreit und Vita Altmanni auch einen umfangreichen
Bildteil, der die edeutung des Lebens und Wirkens Altmanns für die christli-
che Ikonographie mıiıt uen ufnahmen umfassend dokumentiert. Bekannte
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Werke WI1e der Altmannischrein, eine Augsburger Arbeit Aaus dem re 1688,
sind darın in völlig und sehr qualitätsvollen Abbildungen sehen.
ine umfangreiche Bibliographie Owle 1ine chronologische Tabelle den
Einbandinnenseiten runden das kleine andchen iın Richtung praktischer
Benützbarkeit ab

Der Altmannisaal 1mM Kaisertrakt des Stiftes bildete auch den en iner
kleinen usstellung 1m ugus und ptember, die nicht besichti-
gende er miıt Bezug Zu Passauer Bischof Altmann einer breiteren Of-
fentlichkeit bekannt machen sollte. In diesem Zusammenhang verdient be-
sonders die 508 Altmannimitra (Österreich, und 17. Jahrhundert Hervor-
ebung. Sie wurde 1Im Frühjahr 1991 1n der berühmten Abegg-Stiftung bel
ern einer gründlichen Restaurierung unterzogen und kann jetzt arstmals
dem Besucher prasentiert werden. Gleichermaßen interessant ist das In
der Sommersakristei des Stiftes autbewahrte Büstenreliquiar mıt Altmann-
reliquien, die Arbeit eines unbekannten Bildhauers Adus der zweıten des
8. Jahrhunderts Zur Ausstellung gelangten auch alle Altmannispitzenbilder
und das Altmannithesenblatt VO  a Elias istoph Heıliss gestochen).
Letzteres ist erstmals In der Gegenüberstellung ZUT och heute 1m raphi-
schen Kabinett des Stiftes aufbewahrten Originalkupferplatte sehen. ine
Reihe VO  a andschriften, die Versionen der Altmannivita enthalten, und Vel-
schiedene Gemälde, etwa die 15107 des es Hartmann VO berühmten
Kremser chmidt (um Oder die Göttweiger ründungslegende eines
unbekannten Künstlers (um runden die Ausstellung ZuUusammen miıt
dem sogenannten A  annlalphabet Schmutzers für Bessels „Chronicon
Gotwicense”“” (1732) un:! dem Göttweiger Rotelbuch (1532) ab

Werner Telesko ÖftweiQ

Bericht ber die Jahrestagung der Historischen
Sektion der Bayerischen enediktinerakademie 1ın

Gt Georgen Längsee iın Kärnten VO bis
13 Oktober 1991

Die Historische Sektion der Bayerischen Benediktinerakademie lud Ver-
bindung miıt der teilung „Geschichte des Mönchtums und atrologie”
Internationalen Forschungszentrum für rundfragen der Wissenschaften
Salzburg ihrer Jahresversammlung ach St. Georgen Längsee bei

Veit in Kärnten e1n. Konkreter Anlaß War das 900-Jahr-Jubiläum des Stiftes
aul 1im Lavanttal, dafß der Dekan der Historischen Sektion der BBA und

Leiter der genannten teilung, Univ. Prof. DDr. Faust OSB, Otto-



4572 Chronik des ens

beuren/Hildesheim, ZU erstenmal für diese Veranstaltung ach Osterreich
lud; die Mitglieder un: Geladenen aus Deutschland, Osterreich und der
Schweiz SCINEC gefolgt

Im Stiftsgebäude des altesten Klosters Kärntens, das 1782 VO  - Kaiser Jo-
seph I1 aufgehoben worden War und heute als Bildungshaus der Diözese
Gurk-Klagenfurt dient, egann E1} (Oktober die agung mıit der Arbeitssit-
ZUNS der AUSTRIA BENEDICTINA, dem Band der Reihe GERMANIA BE-
NEDICTINA

Von den insgesamt fünf Referaten der agung hatten vier Themen der
Öösterreichischen monastischen Geschichte A EB Inhalt. Drei der fünf Referen-
ten SINd auch Autoren der AUSTRIAA,VO  a denen Prof. DDr
Karl Rehberger, Linz-St. Florian, ach der Begrüßung Urc den Dekan Prof.
Faust, mıiıt seinem Reterat: „Warum un:! WI1Ie überlebten die österreichischen
Stifte den europälischen Klostersturm?”“, den nfang machte. Prof. KRehberger
untersuchte einleitend den Begriff Säkularisation, der ın staatlichen Dekreten
n1ıe auftauchte, bevor für die eit Kalser Josephs I1 (1780-1 790) ine Rund-
schau unter den Osterreichischen Stiften hielt, ihre ufhebung und ihre Auf-
hebungsgründe vorführte un einen usSDIl1ic 1Ns Ja.  un gab Ab:t
Dr Burkhard legast, Melk, sprach iın lebendiger Weise ber „Das OsSsterrel-
hische Gtift als aufgeklärtes Kloster”, un! führte die Auswirkungen bis In

Jahrhundert VO  Z

Anschlieisend gab Dr. altrau: Krassnig, Assistentin Institut für Reli-
gionswissenschaft und Theologie, als hauptamtliche Mitarbeiterin der Re-
daktion einen Bericht ber den an der Arbeit der USTRIA BENEDIC-
IINA, dem eine Ausprache folgte. Der Mitherausgeber, Abtpräses e-
INEeNSs ashoter, Göttweig, unterstrich die edeutung des Projektes durch se1ine
Anwesenheit.

Der Vormittag des 12. Oktober WarTr folgenden Vorträgen Vvorpehnalten!
Dr. Christine Tropper, Diözesanarchivarin 1n Klagenfurt, referierte 1ın Bezie-
hung YAER Tagungsort und Z.UT AUSTRIA ber „Die Ent-
wicklung des Konventes VO  - Georgen 1n der Neuzeit.“ Dieser Vortrag fin-
det sich im vorlhlegenden Band dieser Zeitschrift gedruckt Frau r. Iropper
hat die Geschichte des einzigen benediktinischen Frauenklosters 1n Kärnten
mustergültig auch für die AUSTIRIA bearbeitet. Einen orge-
schmack auf das Nachmittagsprogramm gab der Dekan der Historischen
ektion un: Veranstalter, Ulrich Faust, indem ıne Zimelie der Landes-
ausstellung in St. Paul vorführte und näher erläuterte: „Das alteste uch
Kärntens. Zum Kodex des tiftes Paul L/l Als große Ehre rechnete
sich der Veranstalter a Univ. Prof. Dr. Otto Gerhard exle, Direktor des
Max-Planck-Institutes für Geschichte ın Göttingen und hef des Unterneh-
INeNs der GERMANIA ebentfalls für einen Vortrag W
en „Das Mönchtum Entstehung und Wirkung einer Lebenstorm”,
WOZU Prof. exie ıne Monographie plan'

Der achmittag des (OOktober War dem Besuch der ersten Kärntner Lan-
desausstellung „Schatzhaus Kärntens 900 re Benediktinerstift 1//
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gewldmet. Der Abt des Stiftes St. Paul, TUNO Rader OSB, begrüßte die T a-
gungsteilnehmer, bevor diese sich 1n WwWel Gruppen in die Geschichte des e1in-
zıgen 1n Kärnten och bestehenden Benediktinerstiftes, sSein gelstiges, kul-
turellqs, wirtschaftliches und politisches Wirken vertbieften. Beeindruckender
SC des usstellungsrundganges, der auf die Empore der Stittskirche
als Herz und Mitte des Osters mündete, WäarTr das TIieDnNıs dieses einz1gartı-
gChH hochromanischen Sakralraumes, gerade W. A. Mozarts „Requiem“
geprobt wurde. Das Urteil der Mitglieder der Historischen Sektion der BBA
ber diese Ausstellung unterscheidet sich In vielem pOs1it1v VO  a dem Lech-
NeTs ıIn der „Literarischen mschau“.

Auf dem Rückweg ach Georgen wurde kurz in Marıa Saal Station SC-
macht, hier den schönen gotischen Dom, der innen un: außen mıit Relik-
ten aus römischer e1it versehen ist, besichtigen. Dieser für die Kärntner
Geschichte bedeutsame (Ort ist anı des Zollfeldes, der historischen
Zentrallandschaft Karntens, gelegen und War auch ine „Wiege”“ seiner CHhri-
stianısiıerung.

Am Sonntag, dem UOktober, fand ın der Peterer Propsteikirche Wie-
ting 1im Gortschitztal eın Choralamt mıiıt Bischof Dr Egon Kapelları VO: Gurk
STa P. Ulrich Faust dankte dem Bischof für eın Erscheinen, obwohl dieser
bereits nntag UVO. anläfßlich einer Visıtation und Firmung Wieting
geweilt hatte Univ. Prof. DDr. Friedrich ermann VO  } St DPeter begrüßte 1m
Namen des Stiftes Peter en Bischof, die BBA un! die Wietinger Pfarrge-
meıinde un:! wI1es auf die ständige Verbindung zwischen dem Gtift unı der
(derzeit leider verwalsten) Propste1 Wieting hin. In seiner Predigt legte der Bi-
schof das Tagesevangelium AdusSs (Mk 10,

Dr. Adolft OLE alzburg, informierte 1im NSCHIU: das Choralamt
ber die Geschichte und Kunstgeschichte des Ortes Dann bat der Dekan Prof.
Faust ZUT feierlichen Medaillenverleihung un einem Empfang in die
Propstel. Bischof Dr. Kapellari, der eiIne besondere Affinität den Benedik-
tinern bekundete, übergab die Medaillen der BBA Uniıv. Prof. Dr Peter
Acht, München, Uniıv Prof. Dr Joachim ollasch, Uunster un DDr Ferdi-
nand Gahbauer UOSB, Ettal Miıt einem festlichen Mittagessen 1im Guttaringer
Gasthof Kassli fand die Tagung ihrenSC

ast but not least Se1 der Berichterstatterin och eine Bemerkung rlaubt
Sie konnte vielen Gesprächen und Bemerkungen der Tagungsteilnehmer das
weithin posiıtıve Echo entnehmen, das die dee VO  3 Prof. Faust, die Tagung ıIn
Kärnten abzuhalten, hervorrief, zumal auch nicht weniıige davon ZU ersten-
mal 1in diesem Lande Vielleicht, 1ın einem anderen Bundesland auf
eın welteres Ma!1l? Herzlichen ank auch Ulrich Faust für das interessante,
abwechslungsreiche Programm und die vorzügliche Organisation.
Aaltrau Krassnig alzburg
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Mitglieder der historischen Sektion der Bayerischen
Benediktinerakademie

Dekan Prof DDr Ulrich aust,
Brühl 16, SE 3700 Hildesheim

Ordentliche Mitglıieder:
Altabt Dr. Johannes oeck, Ab:tei S8069 cheyern
Abt Dr Ihomas 1gg]l, Abtei 8421 Weltenburg
Abt Dr Johannes Nepomuk Zeschik, Abtei 8421 Rohr

B;y Stephan challer, Abtei 8107
Dr Anselm Wımmer, Ab:tei 8353 Metten
Agid Kolb, OsttacCc 1140, BB 89472 Ottobeuren
Dr. Beda Menzel, Abtei 8421 Rohr
Bonifaz Pfister, el 8351 Niederaltaich
Petrus Bauer, Berching } 8434 lankstetten
Dr Winfrid Hahn, Abte!i 8107 Ettal
Laurentius Koch, Abtei 8107 Ettal
Franz Gressierer, Abte!i 8069 heyern
Anselm Reichhold,el 8069 Scheyern
Dr. Martin Ruf, Abtei Schäftlarn, 8026 enhausen
Dr olfgang Wiınhard, Abtei Schäftlarn, 8026 Ebenhausen
Ir Johannes Hofmann,el 8351 Niederaltaich
IIr Stephan Haering, Abte!i 8354 Metten

Prof. Dr Dr Ferdinand ahbauer,el D- 8107 Ettal

Außerordentlic. Mitglieder:

Abtpräses Dr. Clemens Lashofer, A-3 Göttweig
Abt Dr. Uur.  ar Ellegast, Stift —_ elk
Prof. Dr Otto Meyer, Neubaustr. 64, 8700 ürzburg
Prof. Dr. Norbert Lieb, Isoldenstr. 28, S8000 München 23
Prof. DDr TI1EeCTIC. Hermann, Erzabtei Peter, A-50 Salzburg
Dr ose: Hemmerle, Jennerweg 1 / 8031 kichenau
Prof. DDr Johannes Duft, Stifts  ibliothek, CH-9000 Gt Gallen

Dr. olumban pahr, Abte!i Mehrerau, 6900 Bregenz
Prof. Dr eorg Schwaiger, Morgenrothstr. D 8000 üunchen
Prof. Dr Andreas Kraus, Landsberger Str 7/4, 8919 Schondortf

Maurus Kramer, Abtei=Fiecht
Frumentius Kenner, Erzabtei 8917 Ottilien
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Prof. Dr erd /Zimmermann, s  -v.-Schmitt-Str. 1 E, ® S8600 Bamberg
Prof. Dr ose Leinweber, Bonifatiusstr. 9, 6411 Künzell
Prof. Dr Tanz arthal, Cottbuser Weg 9, 7407 Rottenburg

Dr ened1ı Piıtschmann, Stift 4550 Kremsmünster
Dr Rhaban Haacke, Abte!i Michaelsberg, D- 5200 >Stegburg
Dr Gregor Lechner, Gtift Göttweig, 3511 Furth

Dr Hermann Hauke, Gräfelfingerstr. 18, E3 1010180 München
Dr T1STO Römer, Fasanenstr. 6 J 3300 Braunschweig
Prof. DDr udwig Hammermayer, nstitut für euere Geschichte, Geschwister-

Scholl-Platz, S8000 üunchen
Dr. Kupert schwand, ollegium 606(0) Sarnen

Prof. Dr Hans Pörnbacher, Holz D 8121 steig
Dr Erhard Meissner, othofweg 1 / 8602 Bischberg
Dr Hahnl, Postfach 143 5010 alzburg
Dr Theodor Wohnhaas, Hermannstädter Str. 20, 8500 uürnberg
Dr. Egon Greipl, Alfonsstr. I: E3 S8000 München
Prof. Dr rnst Keiter, Walburgistr. R 132 8078 Eichstätt
Prof. Dr Klaus Schreiner, Ostfac. 5640 Abteilung Geschichte der Universıi1tät,

4800 Bielefeld
Dr ernnar: Sirch, Erzabtei 8917 Ottilien

Prof. Dr. P. Pius Engelbert, 5. Anselmo, Piazza Cavalieri di Malta B 1-00153
oma

Prot. Dr Friedhelm Jürgensmeiler, Fachbereich Kath Theologie der Universi-
tat, Neuer Graben/Schlofßs, 4500 SNaDTuUuC.

Prof. Dr. alter Ziegler, Institut ayer Geschichte, Ludwigstr. 1 J D-S8|
München

Prof. Dr. Pankraz Fried, nstitut für Geschichte, Unıiversitätsstr. 10, in
ugsburg

Dr. Lukas chenker, Benediktinerkloster 41 15 Mariastein
Thomas aupPp, Benediktinerabtei 61 Fiecht/Tiro.
Dr. Franziskus Büll, Abtei 8711 Münsterschwarzach
Dr. Joachim alzgeber, Stiftsarchiv, 8840 Einsiedeln

Dr Heinz-Joachim chulze, Nds Staatsarchiv, Am Sande C; 271
Prof. DDr Leo Weber, Hochschule der Salesianer, 8174 Benediktbeuern
Prof. r. Joachım Oollasch, nstitut für Frühmittelalterforschung, Salzstr. 41,

4400 unster
Prof. Dr Peter Acht, Adelheidstr. LL 8000 München 4()
Prof. Dr. Horst Fuhrmann, Präsident der MGH, OsSstIiaC. 2 J D - SOI

üunchen
Dr Stephan Petzolt, Erzabtei 7792 Beuron

Prof. Dr. Peter Ochsenbein, Stiftsbibliothek 9000 Gallen

Die Mitglieder sind mıt Ausnahme der Abte entsprechend dem Zeitpunkt
ihrer Aufnahme In die ademıie gereiht
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100 Fe Kloster un: Töchterinstitut Marienburg,
on Schwei7z

esteigt ein Keisender 1n Basel den Schnellzug Richtung Iten-Luzern, ihm
eIw.: nach en auf einem östlichen Öhenzug eın mittelalterlicher Schlofsturm,
umgeben VO  - modernen Türmen, auf. Das ist das Kloster un! nstitut Marienburg in
Wikon/ Kanton Luzern, in der Schweiz

Am September 1891 gründete utter Gertrud eup1l auf der Kuine der ehemaligen
Ritterburg und des spateren Landvogteischlosses Wikon ihr drittes Kloster Uun! eın
Mädcheninstitu: eup1 erblickte Maärz 1825 in Wikon/LU das 1C der
Welt Mit sechs Geschwistern wuchs S1e auf einem Bauernhof auf. Schon frü reifte 1n
ihr das Verlangen, In eın Kloster miıt der wigen Anbetung des eucharıistischen eijlan-
des einzutreten. S1ie trat 1848 1Ns Kloster Baldegg/LU ein, legte 1850 die ersten Gelübde
ab, wurde ZUT Lehrerin ausgebildet un! wirkte dann der Mädchenschule In Engel-
berg/OW. Be1l einem Besuch In der allfahrtskirche In Niederrickenbach/ NW spurte
S1e die Eingebung Gottes, dort eın Kloster mıit wiger Anbetung V gründen. Sie be-
sprach sich mit Anselm Villiger un Abt Placidus Tanner aUuUs dem Benediktinerklo-
ster Engelberg. 1854 löste S1e die Verbindung mit Baldegg. Dreıi Jahre später gründete
die Junge Schwester Gertrud eupIl das Benediktinerinnenkloster Maria Rickenbach 1ın
Niederrickenbach, dem S1e 21 re lang als Oberin vorstand.

Nun wandte S1e sich einem Wirkungsgebiet 1879 reiste S1e mıit vier Schwe-
Stern un! drei Kandidatinnen nach Maryville 1m Staate Miıssouri 1n den USA Dort, 1n
der Engelberger ründung onception, wirkten bereits Schwestern aus Marıa Cken-
bach den Missionsschulen. Mit der Eröffnung des Novızlates November 1880
begann das eigentliche Klosterleben der Schwestern Maryville. Obwohl die Schwe-
stern VO  - Maryville sich 1887 endgültig in Yankton/Süd-Dakota niederliefßen, wird der

November 1880 als Gründungstag un! Mutter Gertrud eupIl als Gründerin ANSCSC-
hen utter Gertrud ‚eupIl un ihre chwestern wurden eifrige Mitarbeiterinnen VO)  -

Bischof artın Marty (1834-1896; tammte aus dem Benediktinerkloster Einsiedeln),
der in der Indianermission segensreich wirkte Da die Aufgaben In Yankton immer
mehr Schwestern benötigt wurden, egte utter Gertrud eupIl den Wunsch, iın der
Schweiz ein Haus 7A gründen, 1n dem Kandidatinnen für Yankton ausgebildet werden
könnten. Sie vernahm, dafs das Schlofß Wiıkon kaufen WAar. Deshalb wollte S1e ihren
Plan 1n Wikon, ihrem Geburts- un! eimatort, verwirklichen. Umsichtig bereitete
utter Gertrud eupIl die eugründung VOT, wobel ihr ihr geistlicher e  e, Pfarrer Jo-
sef ‚eup1 ın Oberkirch/LU, hilfreich e1te stand Sie kehrte 1897 mit Z7wel Schwe-
stern un! wel Töchtern AUS Amerika ın die Schweiz nach Wikon zurück. Z7Zwei chwe-
Stern AUSs Yankton befanden sich bereits 1n der Schweiz, ‚eld die Neugründung
Z sammeln; denn das ehemalige Schlofß Wikon War verlottert un! sehr baufällig, e1in-
Z1g die Schlofskapelle blieb gut erhalten. Da In der Schloßkapelle seit 1527 iıne spätgoti-
sche verehrt wird, tragt die Neugründung den Namen Marienburg. Wie schon
erwähnt, geschah die Gründung der Marienburg September 1891 Von Anfang
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wurde eın klösterliches en geführt. Einen ONa spater traten Mädchen 1m Alter
VO sieben bis Jahren 1Ins Ne‘  e errichtete Töchterinstitut e1in. [)as Kostgeld für eın
Waisenkind etrug Fr. Jahr un! Fr. 250).- für Maädchen AUS begüterten Familien.
Die FEinnahmen sehr gering, die Schwestern auf Bettelreisen ziehen mu{fs-
ten. ‚ute eute schenkten den Schwestern Lebensmiutte!

/u Begınn w1e spater gab auf der Marılenburg immer wieder viele und schwierige
Bauprobleme meistern. Miıt Kat und Tat Stan! der jJungen Gemeinschaft der gute -
rektor Josef eupIl, Neffe VO  - utterer eupI, ZUT e1lte Nach dem Institutsneu-
bau 1M re 1900 wirkten Schwestern und drei Novızınnen auf der Marienburg. Als
es schönsten achstum stand, STAar' utter Gertrud eup1l Marz 19  S
Neffe, Direktor Josef eupIl, sorgte weiterhin für die Schwesterngemeinschaft un! das
nstitut Er verstarb iIm Jahre 1929

Da die Marienburg sich N1C ausschlieflich dem Nachwuchs für Yankton widmen
konnte, aufte die Priorin aus Yankton 1n Einsiedeln eın Haus, Kandidatinnen für
Yankton anzuwerben, das his 1935 bestand. Seit 19272 wirkt eın ater aus dem Benedik-
tinerkloster Engelberg auf der Marienburg. Als erster Benediktiner eistete . Joachiım
Rütsche, ein erfahrener Mönch, Lehrer Uun: guter ÖOkonom, dort Ausgezeichnetes. nter
ihm löste sich die Marienburg 19727 VO  - Yankton. In den Jahren 1956 (Institutsneubau-
Mitteltrakt), 1963 (Kapellenneubau) un! 1970 (Institutsneubau) erfuhr die Marienburg
grofße bauliche Veränderungen. In jenen Jahren hatten die Schwestern bis 120 Schuü-
lerinnen betreuen.

Das benediktinische Tagewerk erfährt 1mM Gotteslob un:! in der Eucharistiefeiler IC>
weils die Höhepunkte, WIT chwestern immer wieder Ta schöpfen dürtfen. Ob-
schon WIT Nachwuchsschwierigkeiten me1lstern haben, beten un! arbeiten WIT Velr-

trauensvoll welıter unı hoffen auf Gottes Hilte. Unsere benediktinische Klosterfamilie
Za heute Schwestern. Momentan unterichten WIT Schülerinnen In ler Ab:te!i-
lungen Real- un! Sekundarschule). Eine kleine, gute Gruppe VO  - weltlichen Ange-
en, Lehrerinnen un! einem Lehrer hılft u15 chwestern bei den vielfältigen Aufga-
ben. Die Schwestern sind 1Im Haushalt, In Küche, Nähzimmer, Krankenzimmer, Büro,
enun! nstitut beschäftigt.

Im September 1991 feierten WITr voll Dankbarkeit für Gottes Segen „Hundert Jahre
Marienburg” mit einer Eucharistiefeier un! einem Festmahl SOWw1e Darbietungen VO:  —

Klaviermusik, Gedichten, Theaterszenen, Tänzen un! Lichtbildern: Am 7/.September
mıit Diözesanbischof Otto uüest, mıit Vertretern der Geistlichkeit und der Behörden;

September miıt Alt-Abt Leonhard Bösch, muit den Schwestern VO Marıa Ricken-
bach un den Vertreterinnen der beiden Schweizerischen Benediktinerinnenföderatio-
en (Schwestern und Nonnen) un 21 un! 22. September mıit den ehemaligen
Schülerinnen der Marienburg. Wir durften mıit all den Gästen 1seTe Verbundenhei 1n
Christus erleben und viel Freude erfahren, wWwWas uns Mut und Kraft schenkt, weiterhin

Bestes 1m Weinberge Gottes leisten, indem WIT uns BANZ auf Gottes nruf
einlassen.

WıkonRegula Kamber OSB
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In Memoriam

Prof. Dr Paulus Weissenberger OSB

Die Historische ektion der Bayerischen Benediktinerakademie gedenkt
ihres est des hl Stephanus 1im vergangenNen Jahr, dem Dezember 1990,
im Lebensjahr, 1mM 58 Jahr ach der Ablegung der OUOrdensgelübde un! 1mM
53. Jahr seines riestertums verstorbenen Mitgliedes Prof. Dr Paulus Weis-
senberger OSB aus der Abtei Neresheim. Paulus konnte ach Prof. Dr (Itto
Meyer mıiıt seiner Aufnahme ın die Bayerische Benediktinerakademie 1mM re
1964 auf die zweitlängste Mitgliedschaft unter den aufßerordentlichen Mit-
ledern der ademie zurückbli  en

Albert Weissenberger wurde 14. Januar 1902 ın Kipfenberg 1mM Alt-
mühltal, auf benediktinischem Boden bei Eichstätt geboren ach dem Abitur
trat 1921 1ın das kurz VO wiederbegründete Neresheim eln, rhielt den
Ordensnamen Paulus un egte dort September 1922 in die and des
ründungsabtes Dr ernhar: Durst die ersten Mönchsgelübde ab Seine
1en absolvierte zwischen 1922 und 1927 ın Marıa Laach und Beuron. 1925
legte die ew1igen Gelübde ab, 24. September 1927 empfing die T1IEe-
sterweihe. Am Bayerischen Staatsarchiv ın München rhielt ine archivali-
sche Ausbildung Uun: studierte den Universitäten München un:! Würzburg
Kunstgeschichte. 1932 promovierte der letzteren Universität bei Frıtz
Nnapp mıiıt einer Arbeit ber die Kirche Balthasar Neumanns 1n Neresheim,
die 1934 ın erwelıterter Form 1ın der renommiılerten Reihe der „Darstellungen
aus der württembergischen Geschichte“ dem Titel „Baugeschichte der
Abtei Neresheim”“ als bis heute gültiges Werk erschienen ist.

Im Kloster wurden Paulus ach seiner Priesterweihe zZzuerst die Amter
des Sakristans un! des Zeremoniars übertragen. Während des Zweiten Welt-
eges pastorierte wel Gemeinden, zunächst eın Jahr Hohenfeld iın
Kärnten, dann VO  — 1941 bis 1946 Mönchsdeggingen. Von ort aus betreute
zeitweise das reiC  altige Archiv des mıt der Geschichte der Abtei CNS VelI-

bundenen Fürstenhauses Ottingen-Wallerstein 1mM Schlofß Wallerstein. Von
19534 bis 1966 versah gewissenhaft das Amt eines Priors und NovızenmeIl-

in seiner Abtei
Sein zentrales Arbeitsfe aber Bibliothek un:! 1V seines Klo-

sters. Von 1935 bis seinem Tode S1e ihm für TUnN:! eın halbes Jahr-
hundert anvertraut. Unter ihm ist der Bestand der Klosterbibliothek
auf Tun! Monographien un Zeitschriften angewachsen; jeder, der
selbst einmal eine Bibliothek aufbauen mußte, wird die dahinterstehende
immense Arbeitsleistun: würdigen wI1ssen. In mehreren Aufsätzen, zuletzt
in der „Schwäbischen Heimat”“ VO:  » 1981, hat ber Geschichte, Gestalt und
Bestand der Neresheimer Bibliothek Rechenschaft abgelegt.
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Der wissenschaftlichen achwe und der geschichtsinteressierten Offent-
1C  er ist Paulus präasent UrC. ungemeın breite Publikationstätigkeit. Eın
rundes Dutzend VO  a Monographien und etwa 400 Studien aus den Bereichen
rchen-, ens-, Kunst- und Kulturgeschichte entstammen seiner er
Sein Heimatkloster, die Geschichte des Härtsfeldes, dessen Pfarreien und
Wallfahrtskirchen SOWI1E benachbarte Abteien und Klöster standen 1m Zen-
irum selnes Schaffens Mehrere Monographien der Geschichte eres-
eiıms gewidmet, für Dunstelkingen, Eglingen un:! Wallerstein verfaßte el

Pfarrgeschichten. Dem Beuroner monastischen ea Warl die Monographie
„Benediktinisches Mönchtum 19 un! 20. Jahrhundert”“ verpflichtet. Von
der Neresheimer Geschichte ausgehend, 'aten die Niederschwäbische Kon-
gregation, das Bistum ugsburg, die Universität Dillingen, das Wallfahrts-
n/ klösterliche irtschaftsgeschichte und Kunstgeschichte SsSe1in ick-
feld

P. Paulus War eın geschätzter Autor ebenso 1n angesehenen Jandesge-
schichtlichen Zeitschriften Württembergs, Bayerns, Bayerisch-Schwabens,
Frankens un:! des sa wI1e auch den kirchengeschichtlichen Periodica
Römische Quartalschrift, Analecta Praemonstratensi1a, der Benediktinischen
Monatsschrift SOWI1eEe der Studien und Mitteilungen. Dazu sind Abhandlungen

den historischen Hiltftswissenschaften un! archivalischen Ihemen ın der
„Archivalischen Zeitschrift“ erschienen. ehriac hat Quellen ZUT (e-
chichte süuüdwestdeutscher Klöster 1Im Druck zugänglich gemacht Es Warlr ihm
eın Anliegen, Se1InNn fundiertes Wissen nicht L11IUT in Fachzeitschriften publi-
zıeren, sondern seINeEe Forschung auch in Heimatbeilagen, Gemeindeblättern
un! Tageszeitungen einer breiten Offentlichkeit nahezubringen, da{fs seine
Beschäftigung mıt Geschichte auch einen starken didaktischen Zug hatte

ank seiner ber eın halbes Jahrhundert währenden Tätigkeit als Histori-
ker kann sich sowohl die alte Reichsabtei Neresheim w1e die 1921 Ne  cn SC-
gründeteel den intensivsten erforschten Ööstern des sudwestdeut-
schen Kaumes zaäahlen Paulus Weissenberger hat damit 1im besten Sinne die
historiographische Tradition se1Ines Ordens fortgeführt. Seine wissenschaffli-
che Leistung wurde 1983 mıit der Verleihung des Ehrentitels „Professor“
durch den Ministerpräsidenten des Landes Baden-Württemberg gewürdigt
on VO WarTlr er 1977 miıt dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet WOTI-

den. Die Bayerische Benediktinerakademie wird ihn als einen ihrer großen
Historiker Erinnerung enNalten.

Franz Quarthal Stuttgart

Professor Dr Bernhard Bischoff

Mit Professor ernnar: Bischof, der in der aC vAr ptember über-
raschend den Folgen eines Unfalls 1ın ıner Münchener Klinik verstarb,
verlor die Geschichtswissenschaft einen großen ele  en. Er WarTr eine jener
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stillen, bescheidenen Persönlichkeiten, die 5ANZ hinter ihrem Werk zurück-
treten un: arum einer breiten Offentlichkeit unbekannt bleiben, weil S1e
keine Schlagzeilen machen. Er WäaTlT kein mitreißender Redner. Wer je unter
selinen Hörern hat, weiß, WI1e anstrengend CS bisweilen Wal, seinen
mıiıt leiser, fast gehauchter Stimme vorgetragenen usführungen folgen. Er
überzeugte allein Urc das Was etr sagte, und die Fülle des issens, die er
wI1Ie selbstverständlich ausbreitete. uch alle seine Publikationen, deren die
Bibliographie ber 200 nachweist, Sind es andere als eine eichte Lektüre;
kein Satz ist entbehrlich Wo die historische ahrhenr Z1ing, WäarTr

kompromikflos. Als ihn Martın Grabmann, den aufßfßerordentlic schätzte,
1953 einmal einen bestimmten Beitrag für die Zeitschrift >L.iDri« bat, lehnte

mıiıt der egründung ab „Ich schreibe nicht/ ich nicht eigene Er-
kenntnisse bieten habe“” Wer War dieser Mann? Es ist schwer, eın Bild VO  a
seiliner Persönlichkeit zeichnen, da I, seiner SANZCH entsprechend,
nichts Autobiographisches hinterliefs uch die Stellen iın selinen Veröftfentli-
chungen, in die ch-Form verfällt, sind selten.

Als Sohn eiINes staatlichen Domänen-Pächters wurde ernhar: 1SCANO:
1906 1im sächsischen Altendorf bei Altenburg geboren Seine Multter starb bei
seiliner Geburt Der Vater ZOS danach die Mark Brandenburg un! heiratete
die chwester seliner verstorbenen Frau. Ihre nach streng pletistischen Girund-
satzen ausgerichtete Erziehung pragte den Stiefsochn nachhaltig. In diesen
Jahren wurden wohl auch seine guten Bibelkenntnisse grundgele: Miıt e1-
NeImm außergewöhnlichen Gedächtnis begabt, erwarb sich humanisti-
schen Gymnasium der kleinen 1CNau (heute Polen) das Rüstzeug für
seine spatere Laufbahn Sein Interesse der chrift und Literatur führte den
19jährigen ach dem Abitur die Universität üunchen Paul Lehmann
Unter dem Dezember 1925 steht eın Name Zu ersten Mal auch Benüt-
zerbuch der Handschriftenabteilung der Bayerischen Staatsbibliothek neben
anderen bekannten Namen: Grabmann, Duhr, Redlich Die TS Handschrift,
die bestellte, War der St. Emmeramer eX CIm des Hrabanus
Maurus »Liber de institutione clericorum« aus dem Jahrhundert. In späteren
Jahren erzählte einmal VO  - diesem einer Fuüugung gleichen ang in Mun-
chen: „Schon 1n meinem ersten Semester nahm ich einem Paläographie-
eminar teil, das Lehmann bhielt, und sollte ber die Abkürzungen In TEe1
Handschriften des 9. Jahrhunderts referieren. Von da ab begann ich viele
hundert Handschriften in der Münchener Staatsbibliothe untersuchen,
ihre charakteristischen Buchstabenformen un! Abkürzungen, ihre Schriften

vergleichen, ihrenau studieren, ohneel die Texte außer acht
lassen“”. Die grün  C  € Erforschung aller Details ıner Handschrift, der
11 wıe auch der Überlieferungsform, für ihn die Voraussetzungen
ZUM Verständnis ihres geistigen Gehalts zr In der Handschriftensammlung.;
erzählte 51 „wurde ich ach und nach mıit den bis die karolingische eit
zurückreichenden on!| bayeri  er Klöster bekannt Die oder viel-
mehr Schritten der Dom: VO'  } Freising, der bischöflichen Uun! klösterli-
chen iber vVon Regensburg und der Mönche Vo  ; Benediktbeuern ent-
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hüllten sich in ihrer Eigenart als eın ungeschriebenes Stück Geschichte Okaler
un! regionaler Kultur“.

Im Juni 1933 promovierte 1SCHNO mıt Studien ber die Handsc  en VO  —-
St. Emmeram nebst Untersuchungen ber die karolingischen Schreibschulen
üdbayerns. on einen Monat spater kam elr auf Empfehlung VO  ; Paul
Lehmann als Assistent dem bedeutenden Paläographen Lowe, bei
dessen umfangreichen orhaben, alle lateinischen Handsc  en bis
P S00 erfassen und beschreiben, mitzuarbeiten. Für 1SCHNO: wurde
dieser chicksalhafli Über den Tod Lowes (T hinaus 1e dem
Werk verbunden, das heute ın zwolft Bänden unter dem 1ıte. „Codices Latını
Antıquilores” vorliegt un eın Standardwerk für die Erforschung der ateıini-
schen Spätantike un des en Mittelalters geworden ist uch WE Bi-
choffs Name auf keinem der Tite  atter aufscheint Was gSanz ın das Bild
dieses Mannes paßt ist sSeıin Anteil daran unschätzbar. Auf seinen Reisen
UrCc. nahezu alle europäischen andschriftensammlungen erwarb sich
eine einmalige Kenntnis VO: literariıschen Erbe nicht 1Ur der vorkarolingi-
schen Epoche. Über den Rahmen des eigentlichen rojekts hinaus hatte elr die
Gelegenheit wahrgenommen, ın den Bi  otheken auch die karolingischen
Handschriften studieren und beschreiben Um 1955 den Plan,
diese Forschungsergebnisse einem „Katalog der festländischen and-
schriften des neunten Jahrhunderts”“ publizieren, der ber 6000 Nummern
umtfassen sollte Als er starb, War der Katalog, ach Bibliotheksorten angelegt,
bis ZU Buchstaben Paris) gediehen. Wird 19188  - eın JTorso eıben Über
die für ih; fruchtbaren Jahrzehnte mıit Owe hat sich anläfßlich der Ver-
eihung der Goldmedaille der Bibliographical Society in ambridge
19 Oktober 1987 entgegen seliner sonstigen ewohnheit recht ausführlich g
außert.

Verhältnismäßig spät, 1953 ach dem Tod VO  3 Professor Lehman, erhielt
den Lehrstuhl für lateinische Philologie der Universität München Es ist @1 -

staunlich, TOTLZ der damiıt verbundenen Verpflichtungen seine For-
schungen weiıter trieb und deren Ergebnisse 1ın Zahlreichen Publikationen
der achwe. bekanntgab. wurde Aaufe der Jahre ZuUr unbestrittenen
Autorität auf seinem Gebiet. Sein Name einer Aussage in einer wI1ssen-
scha:  ıchen Untersuchung etw.: „nach Auskunft VO  j Professor ischoff“”

galt w1ı1e eine urkundliche Beglaubigung. Großzügig und selbstlos stellte
seıin umfassendes Wissen ZUrT: Verfügung, w1ıe die zahllosen Dankesbezeu-
SUNSCH in Einleitungen un Fußnoten wissenschaftlicher er belegen; da-
bei War einerlel, ob ihn eın namenloser Student oder eın Professor Rat
ansprach. „Was mir gegeben wurde, habe ich nicht der Erde vergraben und
versteckt  M4 schlofs er eın Referat ın ambridge 1982 iın Anspielung auf das
biblische Gleichnis VO Verwalter.

Allmählich kam ihm eın Echo seines irkens zurück: Mitgliedschaften
kademien, hrendoktorate, Orden und Auszeichnungen, auch die Auf-
nahme in den Orden OUuUr le Merite Die ayerische nediktinerakademie
ehrte seıin jahrze  telanges Forschen ber die un:! eistungen des Be-
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nediktinerordens 1975 mıit seiner Aufnahme in die historische Sektion Ob-
ohl aQus protestantischem Elternhaus stammend, Wäal er iın seiner Gesinnung
dem Geist dieses ens verwandt. Das Ora et labora lag ihm als Lebens-
mMmaxıme sehr ahe ine €e1l VOon Arbeiten sind auch in den „Studien
und Mitteilungen” veröffentlich Die kleine usstellung in der Bayerischen
Staatsbibliothek anläßlich des Gedächtnisjahres für den Benedikt 1980 ET -
ffnete mıit einem Festvortrag ber „Die altesten Handschriften der Regula

Benedicti in Bayern”, der die CNZC Vertrautheit mıit dem Gedankengut des
Ordensvaters eutlic ZU Ausdruck brachte

Bernhard 1SCAO WäarT kein CNE auf eın Fachgebiet beschränkter ele.  er.
Er hatte ebenso einen Sinn für Kunst eine seiner hesten Arbeiten tragt
den Titel „Literarisches und küunstlerisches en ıIn St. Emmeram während
des frühen und en Mittelalters“ hebte Musik, VOT em Bach;
hatte Freude Schmetterlingen und Steinen und War arın eın guter Kenner.
Die umfangreiche Bibliographie seiner Arbeiten vermiüittelt das Bild eines
universalen ele  en. auf ihn das Wort Z mıiıt dem den Nachruf
auf seinen Lehrmeister und Freund Owe SC „Dieses Werk462  Chronik des Ordens  nediktinerordens 1975 mit seiner Aufnahme in die historische Sektion. Ob-  wohl aus protestantischem Elternhaus stammend, war er in seiner Gesinnung  dem Geist dieses Ordens verwandt. Das Ora et labora lag ihm als Lebens-  maxime sehr nahe. Eine ganze Reihe von Arbeiten sind auch in den „Studien  und Mitteilungen“ veröffentlicht. Die kleine Ausstellung in der Bayerischen  Staatsbibliothek anläßlich des Gedächtnisjahres für den hl. Benedikt 1980 er-  Ööffnete er mit einem Festvortrag über „Die ältesten Handschriften der Regula  s. Benedicti in Bayern“, der die enge Vertrautheit mit dem Gedankengut des  Ordensvaters deutlich zum Ausdruck brachte.  Bernhard Bischoff war kein eng auf sein Fachgebiet beschränkter Gelehrter.  Er hatte ebenso einen Sinn für Kunst — eine seiner frühesten Arbeiten trägt  den Titel „Literarisches und künstlerisches Leben in St. Emmeram während  des frühen und hohen Mittelalters“ —; er liebte Musik, vor allem Bach; er  hatte Freude an Schmetterlingen und Steinen und war darin ein guter Kenner.  Die umfangreiche Bibliographie seiner Arbeiten vermittelt das Bild eines  universalen Gelehrten. So trifft auf ihn das Wort zu, mit dem er den Nachruf  auf seinen Lehrmeister und Freund E. A. Lowe schloß: „Dieses Werk ... stellt  eine bleibende Fundgrube für die an den Texten, seien es »heilige« oder pro-  fane, arbeitenden Fächer dar. An ihm wird sich das Andenken an diesen  großen Gelehrten und gütigen Menschen ... immer wieder erneuern“.  Hermann Hauke  München  Prof. Dr. phil. Dr. theol. h. c. P. Kassius Hallinger OSB  Am 24.Oktober 1991 ist P.Kassius Hallinger in der Missionsärztlichen  Klinik in Würzburg im Alter von 80 Jahren verstorben. Im Juli 1987 erlitt er in  Wildbad Einöd in Kärnten einen schweren Schlaganfall. Seitdem weilte er in  der Infirmerie von Münsterschwarzach. Einige Tage vor seinem Tod  verschlimmerte sich sein Zustand. Da keine Besserung erreicht werden  konnte, wurde er nach Würzburg überwiesen.  Josef Hallinger wurde am 8. August 1911 in Gernsheim am Rhein, Kreis  Groß-Gerau in Hessen (Diözese Mainz) geboren. Die Volksschule besuchte er  in seinem Heimatort von 1917-1920, dann ebenda die Realschule von 1920 bis  1924. Darauf wechselte er nach St. Ludwig, in das Benediktinergymnasium  von Münsterschwarzach, über. Dort studierte er 1924-1926, anschließend am  Neuen Gymnasium in Würzburg bis 1930. Am 7. Mai 1930 trat er in die Abtei  Münsterschwarzach ein, wurde am 13. Mai 1930 ins Noviziat aufgenommen,  erhielt den Ordensnamen Kassius und legte am 14. Mai 1931 seine zeitlichen  Gelübde ab, die feierlichen am 9.September 1934. Von 1931 bis 1933 schloß  sich in St. Ottilien/Obb. das Studium der Philosophie an, dann das der Theo-  logie an der Alma Julia in Würzburg von 1933 bis 1936. An der Universität  belegte er, sehr interessiert an Kirchen- und Ordensgeschichte, ausgewählte  Sonderfächer, ferner Geschichte, Kunstgeschichte und Rhetorik. Seine Lehrerstellt
i1ne bleibende Fundgrube für die den JTexten, selen es ‚heilige« oder PIO-
fane, arbeitenden Fächer dar. An ihm wird sich das Andenken diesen
großen Gelehrten unı gutıigen Menschen462  Chronik des Ordens  nediktinerordens 1975 mit seiner Aufnahme in die historische Sektion. Ob-  wohl aus protestantischem Elternhaus stammend, war er in seiner Gesinnung  dem Geist dieses Ordens verwandt. Das Ora et labora lag ihm als Lebens-  maxime sehr nahe. Eine ganze Reihe von Arbeiten sind auch in den „Studien  und Mitteilungen“ veröffentlicht. Die kleine Ausstellung in der Bayerischen  Staatsbibliothek anläßlich des Gedächtnisjahres für den hl. Benedikt 1980 er-  Ööffnete er mit einem Festvortrag über „Die ältesten Handschriften der Regula  s. Benedicti in Bayern“, der die enge Vertrautheit mit dem Gedankengut des  Ordensvaters deutlich zum Ausdruck brachte.  Bernhard Bischoff war kein eng auf sein Fachgebiet beschränkter Gelehrter.  Er hatte ebenso einen Sinn für Kunst — eine seiner frühesten Arbeiten trägt  den Titel „Literarisches und künstlerisches Leben in St. Emmeram während  des frühen und hohen Mittelalters“ —; er liebte Musik, vor allem Bach; er  hatte Freude an Schmetterlingen und Steinen und war darin ein guter Kenner.  Die umfangreiche Bibliographie seiner Arbeiten vermittelt das Bild eines  universalen Gelehrten. So trifft auf ihn das Wort zu, mit dem er den Nachruf  auf seinen Lehrmeister und Freund E. A. Lowe schloß: „Dieses Werk ... stellt  eine bleibende Fundgrube für die an den Texten, seien es »heilige« oder pro-  fane, arbeitenden Fächer dar. An ihm wird sich das Andenken an diesen  großen Gelehrten und gütigen Menschen ... immer wieder erneuern“.  Hermann Hauke  München  Prof. Dr. phil. Dr. theol. h. c. P. Kassius Hallinger OSB  Am 24.Oktober 1991 ist P.Kassius Hallinger in der Missionsärztlichen  Klinik in Würzburg im Alter von 80 Jahren verstorben. Im Juli 1987 erlitt er in  Wildbad Einöd in Kärnten einen schweren Schlaganfall. Seitdem weilte er in  der Infirmerie von Münsterschwarzach. Einige Tage vor seinem Tod  verschlimmerte sich sein Zustand. Da keine Besserung erreicht werden  konnte, wurde er nach Würzburg überwiesen.  Josef Hallinger wurde am 8. August 1911 in Gernsheim am Rhein, Kreis  Groß-Gerau in Hessen (Diözese Mainz) geboren. Die Volksschule besuchte er  in seinem Heimatort von 1917-1920, dann ebenda die Realschule von 1920 bis  1924. Darauf wechselte er nach St. Ludwig, in das Benediktinergymnasium  von Münsterschwarzach, über. Dort studierte er 1924-1926, anschließend am  Neuen Gymnasium in Würzburg bis 1930. Am 7. Mai 1930 trat er in die Abtei  Münsterschwarzach ein, wurde am 13. Mai 1930 ins Noviziat aufgenommen,  erhielt den Ordensnamen Kassius und legte am 14. Mai 1931 seine zeitlichen  Gelübde ab, die feierlichen am 9.September 1934. Von 1931 bis 1933 schloß  sich in St. Ottilien/Obb. das Studium der Philosophie an, dann das der Theo-  logie an der Alma Julia in Würzburg von 1933 bis 1936. An der Universität  belegte er, sehr interessiert an Kirchen- und Ordensgeschichte, ausgewählte  Sonderfächer, ferner Geschichte, Kunstgeschichte und Rhetorik. Seine Lehrerimmer wieder erneuern“”.

Hermann auke München

Prof. Dr phil Dr theol asslus Hallinger OSB

Am OUOktober 1991 ist P. Kassiıus Hallinger in der Missionsärztlichen
1NL1 in ürzburg 1im Alter VO  > Jahren verstorben. Im Juli 1987 erlitt iın
Wildbad Einöd Kaäarnten einen schweren Schlaganfall. itdem weilte er in
der Infirmerie VO:  $ Münsterschwarzach. inige Tage VOT seinem T1od
verschlimmerte sich sein Zustand Da keine Besserung erreicht werden
konnte, wurde CT ach Würzburg überwiesen.

ose Hallinger wurde 8. August 1911 ıIn Gernsheim Rhein, Kreıs
Groß-Gerau in Hessen (Diözese ainz) geboren. Die Volksschule besuchte
in seinem Heıimatort VO  —;7ann ebenda die Realschule von 1920 bis
1924 Darauf wechselte el ach St. Ludwig, in das Benediktinergymnasium
Von Münsterschwarzach, ber Dort studierte er'anschliefisend
Neuen Gymnasium in ürzburg bis 1930 Am Maı 1930 trat ın die Abtei
Münsterschwarzach ein, wurde 13 Maı 1930 1Ns Noviziat aufgenommen,
erhielt den Ordensnamen Kassıus und egte Maı 1931 seine zeitlichen
Gelübde ab, die feierlichen 9. September 1934 Von 1931 bis 1933 schlo({fs
sıich in Ottilien/Obb das Studium der Philosophie d. dann das der Theo-
ogie der Alma ula ın ürzburg VvVvon 1933 bis 1936 An der Universität
belegte CT, sehr interessiert rchen- und UOrdensgeschichte, ausgewählte
Sonderfächer, ferner Geschichte, Kunstgeschichte unı Rhetorik. Seine Lehrer
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Hagen, Merkle, Pfeil, L. Ruland, idlmayr, F. Stummer, Wun-
erle und Zahn Maäarz 1936 empfing aus der and des Würzburger
1SCHNOTfS Matthias renITIE: die Priesterweihe. Danach verbrachte elr eın Jahr
1n Marıa Laach VAU% Studium der Liturgiewissenschaft un:! Ordensgeschichte.
In Münsterschwarzach War VO: 1937 bis 1940 als Gastpater, Kantor, Aus-
hilfspater und seıit 1939 als Archivar atıg. Im Zweiten Weltkrieg eistete
VO 1940 bis 1945 seinen Wehrdienst als Sanıitäter verschiedenen Fronten
ab ach seiner Entlassung hat sich Kassius mıiıt Leib un! Seele wieder ın
der Abtei eingesetzt als Zelator und Archivar. Zwischenhinein besuchte
Vorlesungen 1n Würzburg und wurde dort ptember 1948 ZU Dok-
tor der hilosophie promoviert mıit der Arbeit: „Gorze-Kluny. Studien den
monastischen Lebensformen und Gegensätzen Hochmiulttelalter”.

In den folgenden Jahren tellte sSeıin profundes Wiıssen und alle seine (38-
ben des Körpers und des Geistes ın den henst des Internationalen Kollegs

Anselmo 1n Rom als Dozent VO  - 1949 Dbis 1953 und ab 1953 bis 1986 als Pro-
fessor für Kirchengeschichte des Mittelalters und der Neuzeit. In diesen Jah-
Te  $ lernte ihn sein Schüler und spaterer Mitarbeiter oachim . Angerer ken-
NenNn, der Nseren Heimgegangenen ın der „Festgabe für Kassıus allinger aus

Anl seines Geburtstages”> mıit den Worten schildert Z dieser Stelle sSe1
eSs erlaubt, dem enschen allinger, dessen temperamentvolle, pointierte,
geistreiche und sprachlich gesCc  ene, klassischen Latein messende
Lektionen vielen seiner ehemaligen Hörer unvergessecn sind, förmlich 1ın den
ren nac.  ingen, Sagen, daf e5 zumindest seinen Schülern nicht schwer
fiel, hinter seiner 1UT ZUT Schau getragenen Strenge echte Humanıitat ent-
deckenChronik des Ordens  463  waren A. Hagen, S. Merkle, Pfeil, L. Ruland, Seidlmayr, F. Stummer, G. Wun-  derle und J. Zahn. Am 1. März 1936 empfing er aus der Hand des Würzburger  Bischofs Matthias Ehrenfried die Priesterweihe. Danach verbrachte er ein Jahr  in Maria Laach zum Studium der Liturgiewissenschaft und Ordensgeschichte.  In Münsterschwarzach war er von 1937 bis 1940 als Gastpater, Kantor, Aus-  hilfspater und seit 1939 als Archivar tätig. Im Zweiten Weltkrieg leistete er  von 1940 bis 1945 seinen Wehrdienst als Sanitäter an verschiedenen Fronten  ab. Nach seiner Entlassung hat sich P. Kassius mit Leib und Seele wieder in  der Abtei eingesetzt als Zelator und Archivar. Zwischenhinein besuchte er  Vorlesungen in Würzburg und wurde dort am 25. September 1948 zum Dok-  tor der Philosophie promoviert mit der Arbeit: „Gorze-Kluny. Studien zu den  monastischen Lebensformen und Gegensätzen im Hochmittelalter“,  In den folgenden Jahren stellte er sein profundes Wissen und alle seine Ga-  ben des Körpers und des Geistes in den Dienst des Internationalen Kollegs  S. Anselmo in Rom als Dozent von 1949 bis 1953 und ab 1953 bis 1986 als Pro-  fessor für Kirchengeschichte des Mittelalters und der Neuzeit. In diesen Jah-  ren lernte ihn sein Schüler und späterer Mitarbeiter Joachim F. Angerer ken-  nen, der unseren Heimgegangenen in der „Festgabe für Kassius Hallinger aus  Anlaß seines 70. Geburtstages“5 mit den Worten schildert: „An dieser Stelle sei  es erlaubt, dem Menschen Hallinger, dessen temperamentvolle, pointierte,  geistreiche und sprachlich geschliffene, am klassischen Latein zu messende  Lektionen vielen seiner ehemaligen Hörer unvergessen sind, förmlich in den  Ohren nachklingen, zu sagen, daß es zumindest seinen Schülern nicht schwer  fiel, hinter seiner nur zur Schau getragenen Strenge echte Humanität zu ent-  decken. ... Dabei verstand es Hallinger in ganz besonderem Maße, wohl auch  wegen seines vitalen Engagements für sein Fach, wegen seiner Neugierde,  hinter die Dinge zu schauen, wegen seines Mutes, von einer triumphalistisch,  einer glorifizierenden Darstellungsweise all dessen abzugehen, was eben  Faktum war, die Abläufe und historischen Gegebenheiten so lebendig und in  Begriffen unserer Zeit wiederzugeben und zu gestalten, daß das Allgemeine  gewisser Gesetzmäßigkeiten in das Leben des Hörenden, des Individiuum  wie insgesamt in die Gegenwart übersetzbar wurde und sich folglich Ge-  schichte nicht nur als eine wissenschaftlich-historische Disziplin, sondern als  Ausfluß der >historia salutis« erwies und dem einzelnen zur praktischen  Lehrmeisterin werden konnte“.  Neben seiner Lehrtätigkeit in S. Anselmo verfaßte er zahlreiche wissen-  schaftliche Werke, Abhandlungen, Aufsätze, Beiträge, Miszellen und Bespre-  chungen. Die Bibliographie der deutschsprachigen Benediktiner 1880-1980®  zählt 65 Nummern auf. Zu seinem eigentlichen Lebenswerk machte er als  Initiator, Leiter und Hauptherausgeber das einzigartige geschichtswissen-  schaftliche Unternehmen „Corpus Consuetudinum Monasticarum“. „Schon  heute kann behauptet werden, daß diese Serie, (die bereits mit zwölf Bänden  5) St Ans 85 (1985) 11.  6) SMGB. E 29 (1987) 791-794.Dabei verstand es Hallinger 1in 5AULZ besonderem Maße, ohl auch
sCch se1ines vitalen Engagements für sSe1in Fach, seiner Neugierde,
hinter die Dinge schauen, se1nes Mutes, VO  - einer triumphalistisch,
einer glorifizierenden Darstellungsweise all dessen abzugehen, Was eben
Faktum WAar, die Abläufe und historischen Gegebenheiten lebendig und ın
egriffen uNnserer eit wiederzugeben und gestalten, dafß das Allgemeine
gewlsser Gesetzmäßigkeiten in das en des Hörenden, des Individiuum
wWwWI1e insgesamt in die Gegenwart übersetzbar wurde un! sich folglich ( 38
chichte nicht Ur als eine wissenschaftlich-historische isziplin, sondern als
Austflufß der »historia salutis« erwıles und dem einzelnen vA praktischen
Lehrmeisterin werden konnte“.

Neben seiner Lehrtätigkeit Anselmo verfafßte er zahlreiche wI1sSsen-
schaftliche Werke, Abhandlungen, Aufsätze, Beiträge, Miszellen un! Bespre-
chungen. Die Bibliographie der deutschsprachigen Benediktiner
Za ummern auf. Zu seinem eigentlichen Lebenswerk machte als
Initiator, Leiter un! Hauptherausgeber das einzigartige geschichtswissen-
schaftliche Unternehmen „Corpus Consuetudinum Monasticarum . „Schon
heute kann behauptet werden, da{fs diese Serie, die bereits mıit ZWO Bänden

St Ans (1985) 11
SMGB (1987) 791—7/794
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vorliegt,) ZU Standardwer geworden ist, iın en grofßien Bibliotheken der
Welt einen Platz efunden hat, un: darüber hinaus, dafß die Editionsmetho-
den des CCM viele ahnliche wissenschaftliche Veröffentlichungen ZUT

Vorlage wurden. Um eın olches säkulares Werk schaffen können, bedurf-
te nicht 1Ur der Gelehrsamkeit, des unermüdlichen und tatkräftigen Ekinsat-
Ze5S5 des ‚Editor generalis<; eın derartiges Unternehmen, bei dem zeıtwelse bis

Mitarbeiter beschäftigt und teilweise noch sind, erforderte Um-
sicht, ausdauerndes, geradezu hartnäckiges Durchstehvermögen und ein kon-
struktives, realistisches Organisationstalent“.’

P. Kassıus War itglie der alinzer ademie für ittelrheinische Kıir-
chengeschichte (1950), des Ildefons-Herwegen-Instituts (1966), der ayer1-
schen Benediktinerakademie (1966); er War Vicepresidente del Comiuitato Pon-
tificio pCI le SCIENZE storiche (1974) un:! Member der edieva. Academy of
America (1975) Für seine hervorragenden wissenschaftlichen Leistungen el -

1e Kassıus 1973 das Bundesverdienstkreuz I. Klasse der Bundesrepubli
Deutschland, 1974 das Ehrenkreuz für Wissenschaft und Kunst In Gold
(I. Klasse) der epubli Österreich und 19  & die theologische Ehrendoktor-
würde der Unıversität Maiınz.

Am Donnerstag, den Oktober 1991, starb Kassıus ach einem reichen,
aktiven en für die rche, für den en und für die Abte!i unster-
schwarzach. Mit dem Psalmisten kann elr „Viam verıtatıs elegi!” (Ps
118) Er ist auf diesem beschwerlichen Weg VOTANSCHANSECN. afür danken
ihm se1iNe 1ıtDruder und Freunde.

Franzıskus Büll OSB Münsterschwarzach

Angerer (wie Anm.


